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Gisela Baudy nennt ihre Gedichte, die in ihrer Verknap-

pung und Dichte wie Fragmente daherkommen, „Ton-

scherben“, die „bei genauem Hinsehen auf das ganze 

Gefäß verweisen“. Es handelt sich um neue lyrische 

Wortkrumen rund um die Themen Heilerde, Vogelschrift 

und Lebensreise.

„Warum schreibt man Gedichte?“, fragt die Autorin in die-

sem Band. Sie versucht sich nicht nur in einer Antwort, 

sie weiß auch, dass Gedichte sich immer weiter-lesen. 

„Blaues Ufer“ ist nach „Worthaut“ der zweite Band einer 

Gedichtreihe, die Christian Baudy mit seinen Pinselstri-

chen poetisch untermalt.

Mit Malereien von Christian Baudy

Gisela Baudy
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– Das Buch –  
 

Der Gedichtband „Blaues Ufer“ von Gisela Baudy enthält 
neben zahlreichen lyrischen „Schnipseln“ aus dem inzwi-

schen vergriffenen Gedichtband „Tonspuren – Lyrisches 

Tagebuch“ auch etliche neue Kurz-Gedichte sowie Male-

reien von Christian Baudy. Nach "Worthaut" ist dies der 

zweite Band einer Gedichtreihe, welche die Autorin bei 

awsLiteratur veröffentlicht. 

 

 

 

 

 

Gisela Baudy, geboren 1955 in Zweibrücken/Pfalz. Erste 
Gedichtveröffentlichungen im LiTERRAturbrief Zürcher 

Studenten in den 80er Jahren. Die Germanistin, Gräzistin 

und gelernte Verlagskauffrau arbeitete in den Redaktionen 
diverser Verlage. Heute freie Journalistin und freie On-

line-Redakteurin in Hamburg im Bereich Umwelt und 

Nachhaltige Entwicklung (siehe https://www.harburg21.de) 

sowie Autorin. Neben Gedichten erscheinen Glossen, 
Reportagen sowie Sachbücher zu den oben genannten 

Themen.  

Christian Baudy, geboren in den 60ern des vorigen Jahr-

hunderts, Anglist und promovierter Sprachlehrforscher. 
Freiberuflich in Hamburg unterwegs als Journalist, On-

line-Redakteur, Erwachsenenbildner, Autor von Glossen, 

Reportagen und Sachtexten. Zudem frönt er der Dichtung, 

Malerei, Philosophie und Geschichten-Schreiberei. 
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Statt eines Vorworts 
 

Warum schreibt man Gedichte? Wenn es glückt, 

kannst du – für einen Augenblick – an unser Dasein 

andocken. Du spürst nach, was wir irgendwann ver-

lassen müssen: unser Haus, das so oft ohne Heimat 

ist. In der Berührung geschieht so etwas wie 

Verbundensein und Licht – Atlantis. 

 

Meine Gedichte wollen in ihrer Kürze wie Tonscher-

ben sein, die bei genauem Hinsehen auf das ganze 

Gefäß verweisen. „Die Scherbe ist das stärkere Bild 
des verlorenen Gefäßes", sagt Adolf Muschg

*
, "das 

Fragment redet vom Ganzen mit der Stimme der 

Wahrheit, auch wenn sie schmerzhaft ist“. Ein Urteil 
darüber, ob meine Gedichte zu den "redenden" 

Scherben gehören, möchte ich Ihnen, liebe Leserin-

nen und Leser, überlassen.  

  



 

Zum Geleit 
 

In uns allen leben Töne aus Worten und Bildern, die 

unsere Sehnsucht nach einem Zuhause zum Klingen 

bringen. Es sind stille Klänge aus Erde und Vogel-

flug. Viele Töne werden durch unsere inneren Ver-

letzungen schrill und brechen. Die Stille verstummt. 

Wenn es schlecht läuft, stürzen wir im freien Fall 

durch alle Stockwerke des Lebens. Der Alltag legt 

sich als Betonschicht obendrauf. 

 

Indes: Es gibt ein Kindwerden, das eine Chance ist. 

Es lässt sich nicht notwendig finden, indem wir uns 

zur eigenen Kindheit wenden. Denn auch Kinder 

leiden oft am Mangel an Kindheit. Es geht um das 

Kindsein als Utopie – um die Sehnsucht, die Heimat, 

die uns schon immer lebt. 

 

In diesem Sinne sind wir alle Kinder der Erde. Es ist 

das Kind in uns, das dem Nachbarn die Hand reicht 

und die Erde für alle wohnlich macht. Wir müssen es 

nur suchen wollen. 

 

Wir alle sind auf dem Weg. 

 

Gisela Baudy 
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Aufbruch 

 

Nach vorne 

schreiben. 

 

Das Gestern 

entwaffnen. 

 

Die Scherben 

neu zusammensetzen. 

 

Den Ort Heimat 

zimmern. 

 

Die Kindheit 

neu erinnern. 

  



17 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Aufbruch 
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Erdwärme 

 

Deine frierende Seele 

in Erdschichten legen 

die verlässlich wärmen. 

 

Aus allem und jedem 

Wärme und Wurzeln ziehen. 

 

Der Sehnsucht Raum geben 

nach grüneren Ufern. 

Die blaue Weite in dir tragen. 

 

Der Anfang für die Wende sein. 

Leben. 

Nicht überleben. 
 

 

 

  



21 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

  

Erdwärme 

 

 



19 

 

 

 

 

 

Heilerde 

 

Dich in den Erdkreis legen 

in den weiten Mutterschoß. 

Mit Moos bedecken 

was wund ist und bloß. 

 

Du bist die Erde 

die um die Sonne kreist. 

Erde und Meer sind eins. 

 

Du bist der Boden 

den du schon in dir trägst. 

Molen weisen den Weg. 

 

  


